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%\vti Jitbüäm
Jem neuen JSürid?! J

Q, .f>eil btr, ©rof?=3ürta^ toir ftnb uns oereint;
(g« lödjelt bic £od)ter, bte lange gemeint;
(£« fteljcu bie Sdjmeftew im lieolidjen $rang,

Sir gruben bid), 3ürid), im 9ftorgenrotljglatt3 ;

SJiit ©trafen ber Brunft bie Stinte umlauft,
So lebe, o 3üria), gemalitg bnê |>auöt,

(£$ ift nun gefdjmiebct ber golbene sJîetf

Um beiner ©euierte ^ettju)tmmernbcn Streif,
So olüfye, fo utadjfe, meit offen baê £{jor,
Bur ftratjleitben £cudjtc beê £anbeê empor ;

fê l)ût bid) baê $olf, baê freie, gemeint,

äu tragen baê Gauner fortfdjrcttenber ^eit!

-* Pcm alfen ^ern! **-

(£ê jdjoll ber ^tftreid) burd) baê §arb,
$cr (£id)tiwlb fiel, bie 9Jtouer marb,

llnb in ber 5lare Stromlieb flang
2)cr freien Männer |>od)gefang;

©efiinb in ton', in Stamm unb tern
(£rttmd)feft bu, o ftoljeê $ern!

(Sin (Sidjoaum ftebj bu (jeuf nod) ba,

3n beinern Statten ruft $eloetia.

§ie Sem, fte guter (£tbgettofê !"
So Hingt baê £icb uon Surof ju Suroft*

|>eß fdwut beê Satcrlattbeê Stern

3um Subelfcft auf bid), o $em
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Allustrikàs hvmokjstjsch-sschxjstklos Mochenblaii.
^ s-es ^

«r«ààt jvâvu 8»w8w«. KKoNNSMVNiààgUNgVN. M ^àkv unà «àr kr»à

à postSmtvi' uuà 8uvnnsnli>o»gvn oedmvll LsstsìlllUASQ evìAysssn^ fpsà kkr äie 8vnv»sÏZ!: Mr s àà ?r. », kür « Uouàte
?r. S. »«, tur »S àà ?r. I« ; kûr à 8iàn lies Wslipvàrà : ?ur « ?r. 7, kür IS àste ?r. R». Sv. ààe
àmns»-» SS <As. àmms»-» mit ä^bs/tÄ^okdKÄ à.

InSSi'sîs j>sr KIsiuAosxàuô kstàà kür à 8vkweî? 6ts., kür à àu8lsnlt (à ^uktràAS kur Làsiîsr luserà
bsKràu «Ils Annoneon-Agontw'en à 8vl,wà I?âr àussersLkàWriseûs luseà ist âsr àoncen-LxizeMîon /ìllosf 8teiner iu ttsmburg,
Ssriin» ^Älkmö às Uouovol à lusôràu^àvàums ûbertrâKso.

Zwei Jubiläen.

^» Dem neuen Zurich! ^ 4

O, Heil dir, Groß-Zürich wir sind uns vereint;
Es lächelt die Tochter, die lange geweint;

Es stehen die Schwestern im lieblichen Kranz,

Wir grüßen dich, Zürich, im Morgenrothglanz ;

Mit Strahlen der Zukunst die Stirne umlaubt,
So hebe, o Zürich, gewaltig das Hanpt.

Es ist nun geschmiedet der goldene Reis

Um deiner Gevierte hellschimmernden Streis,
So blühe, so wachse, weit offen das Thor,
Zur strahlenden Leuchte des Landes empor ;

Es hat dich das Volk, das freie, geweiht,

Zu tragen das Banner fortschreitender Zeit!
5

^» Dem alten Wern! ^
Es jcholl der Axtstreich durch das Hard,
Der Eichwald fiel, die Mauer ward,
Und in der Aare Stromlied klang

Der freien Männer Hochgesang;

Gesund in Krön', in Stamm und Kern

Erwuchsest du, o stolzes Bern!

Ein Eichbaum stehst du heut' noch da,

In deinem Schatten ruht Helvetia.

Hie Bern, hie guter Eidgenoß !"
So klingt das Lied von Sproß zu Sproß.

Hell schaut des Vaterlandes Stern

Zum Jubelfest auf dich, o Bern
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